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Angebote und Termine: 

Unsere Gruppen und Kreise treffen sich außerhalb der 

Schulferien regelmäßig – aktuelle Informationen erhal-

ten Interessierte bei den Gruppenleitungen. 

Montag, 26. Februar  
Kontaktgruppe für psychisch kranke Menschen - An-
sprechpartner: Peter Knauf, Tel.: 07472/24409 
 
Dienstag, 27. Februar 
19.30 Uhr Elternabend des diesjährigen Konfi-
Jahrganges Gruppe West und Gruppe Süd (beide 
Pfarrer T.Just-Deus), Gdez 
 
Mittwoch, 28. Februar 
19.30 Uhr Probe Kirchenchor, Gdez 
20.00 Uhr Vortrag und Gesprächsabend im Bauernca-
fé „Im Höfle“ (Tübingerstr. 14) in Kusterdingen: 
„Landwirtschaft im Fokus“ mit Silvia Rueß (Red. Beim 
Wochenblatt BWagrar) 
 
Freitag, 1. März 
Weltgebetstag der Frauen: bitte beachten Sie unsere 
ökumenischen Gottesdienstfeiern unter 
„Gottesdienste“  
15.00 Uhr Café Silberstreif: Trauercafé im Backhaus 
Mahl im Bahnhofsgebäude Rottenburg (weitere Infor-
mationen über den Hospizdienst Rottenburg e.V.) 
19.30 Uhr Probe Posaunenchor, Gdez 
 
Samstag, 2. März  
11.00 Uhr ökumen. Friedensgebet in der Evangeli-
schen Kirche (!) 

Hinweis: „7 Wochen gemeinsam unterwegs- in der 
Passions- und Fastenzeit“: die nächsten Termine sind: 
8.3. und 22.3. jeweils um 19.30h im Familienhaus Mar-
tin Luther zum Austausch über die eigenen Vorhaben, 
Wünsche, Hoffnungen, Erfahrungen. Kontakt über: 
Pfarramt Rottenburg Ost, Telefon 24354. 

Reminiszere 

Wochenspruch:   „Gott erweist seine Liebe zu uns darin,  

 dass Christus für uns gestorben ist, als wir noch Sünder waren.“  (Römer 5, 8)  

Kollekte am  25. 02.24 :  für  verfolgte und  

 bedrängte  Christen 

Unsere kommenden Gottesdienste :  

Ökumenische Gottesdienste zum Weltgebetstag 

am Freitag, 1. März 2024   

19.00 Uhr Rottenburg Kath. Gemeindehaus St. 

Martin 

Ökumenischer Gottesdienst mit Liturgie  

aus  Palästina 

Bereits um 17.00 Uhr starten wir mit einer Länder-
info im Kath. Gemeindehaus St. Martin, zu der wir 

ebenfalls herzlich einladen! 

19.00 Uhr Wurmlingen St. Briccius 

Ökumenischer Gottesdienst mit Liturgie 

aus Palästina 

Im Anschluss an den Gottesdienst laden wir herz-

lich ein zu einem geselligen Beisammensein im 

Evang. Gemeindehaus Wurmlingen. 

 

Gottesdienste am Sonntag, 3. März 2024  - Okuli  

9.00 Uhr  Wurmlingen Gemeindehaus 

Gottesdienst (Pfr. i.R. Wagner) 

10.15 Uhr Rottenburg  Evangelische Kirche  

Gottesdienst mit Abendmahl (Pfr. i.R. Wagner) 

10.30 –12.00 Uhr Rottenburg St. Moriz  

Ökumenischer Weltgebetstag mit Kindern 

und  Jugendlichen  

(Pfrin. Luz/ Fam.ref. Schmitt) 

Unser Friedensgebet wandert wieder um die Welt: 

wir reisen dieses Jahr nach Israel und Palästina—
lasst uns gemeinsam um Frieden beten, singen, 

picknicken, basteln und spielen! 

Mit dem Kinderchor St. Moriz (Leitung A. Aichner) 

und Ingo Andruschkewitsch (Gitarre und Gesang) 

 

19.30 Uhr Rottenburg St. Moriz  

Ökumenisches Taizé-Gebet  



Ein moderner Werbemast?  

Er wäre wohl geeignet für die Schlangenfarm im Harzvorland. 
In ihr geht es spektakulär zu. Der Besitzer setzt sich regelmä-
ßig großen Schlangen aus. Er fasst sie so geschickt, dass sie 
ihr Gift in ein Auffanggefäß spritzen.B ei aller Profession ein 
riskantes Geschäft. Für den Fall der Fälle, dass der Gift mel-
kende Griff nicht geling, steht  Gegengift bereit. 

Der abgebildete Werbemast steht nicht im Harzvorland, son-
dern in Jordanien. Er erinnert daran, dass giftige Schlangen 
viele Israeliten auf ihrer Wanderung durch die Wüste bissen. 
Das Gift wirkte,  tödlich. Ebenso war der Glaube an Gottes 
Führung während der Wanderung durch die Wüste vom Gift 
des Zweifels und der Verzweiflung dem Tode nahe. Gott ließ 
den Giften seinen Lauf. Das ist erschreckend. Aber er ließ Mo-
se auch die eherne Schlange aufrichten. Ob sie so aussah, wie 
die Darstellung in Jordanien? Entscheidend sollte der Auf-
blick zu ihr sein. Wer Gift in sich trug, sollte aufblicken und 
leben. (4. Mose 21,4ff) 

Eine spätere Generation hat die eherne Schlange wahrscheinlich wie ein Unheil abwehrendes Amu-
lett göttlich verehrt. Und das sogar im Gotteshaus. Auf Befehl des Königs Hiskia wird die eherne 
Schlange zerschlagen. (2.Kön.18,3). Um den hoffnungsvollen Aufblick um Gottes Willen sollte es ge-
hen und nicht um eine Heilserwartung von einer amulettartigen Darstellung. 

Das Zweite Testament lädt uns nach dem Johannesevangelium ein, den hoffnungsvollen Aufblick 
auf Jesus zu richten. Wie die eherne Schlange ist Jesus erhöht. ( Joh 3,14)  Er ist der am Kreuz Er-
höhte und der Auferstandene. Er ist in seiner Zuwendung zu uns Menschen  die Verkörperung gött-
licher Liebe. Sie nimmt das Leid und sogar den Tod auf sich. Diese Liebe soll unter uns Raum haben 
und Raum gewinnen. 

Der Appell der Jahreslosung klingt uns in den Ohren:  

Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe! (1. Kor 16,14)  

Viele von uns wissen sich herausgefordert, wenn sie von Menschen angegiftet werden. Wenn Wor-
te wie Schlangengift wirken, Beziehungen sterben lassen. Die eigene Liebesfähigkeit auf den Null-
punkt bringt. Die Versuchung bricht auf, auch selber etwas zur Vergiftung beizutragen. Erschre-
ckend ist, dass wir in vielen Debattenbeiträgen unserer Zeit selten  Wertschätzung der anderen hö-
ren. Zu oft wird in Worten und Gesten etwas Giftiges mittransportiert. Wie wäre es, wenn wir uns 
einmal selber vornähmen eine Woche ohne giftige Worte, Blicke und Gesten auszukommen.  

Wie wäre es, wenn wir zu einer giftfreien Atmosphäre beitrügen? Es ist eine geistliche Übung und 
Herausforderung, immer wieder auf die Spuren der Liebe Christi zu sehen und uns von dieser göttli-
chen Kraft anschieben zu lassen.  

Die Liebe Christi möge uns immer wieder aufhelfen. Wir und andere sollen darin Leben und Segen 
Gottes erfahren. Eine Woche lang, oder gar 7 Wochen!       

 Pfarrer i.R. Klaus Sander, Kiebingen 

„...durch das Band des Friedens“  So ist der Gottesdienst zum Weltgebetstag (WGT) 2024 über-

schrieben, den die Christinnen aus Palästina gestaltet haben. Im Jahr 2017 wurden sie von der inter-

nationalen Weltgebetstagskonferenz ausgewählt, die Liturgie für 2024 zu gestalten. In der Zeit von 

2020 – 2022 wurde die Liturgie vorbereitet und geschrieben.„…durch das Band des Friedens“ – das 

scheint seit den unfassbaren und grausamen Terrorakten der Hamas vom 7. Oktober 2023, die der 

WGT scharf verurteilt, und den Militäreinsätzen Israels im Gazastreifen mit Tausenden von Toten 

wie eine Illusion: Frieden im Heiligen Land. Ein Leben, in dem „Gerechtigkeit und Frieden sich küs-

sen“ wie es in Psalm 85 der Gottesdienstliturgie für 2024 heißt – eine ferne Vision. Und doch eine Vision, an der die 

Weltgebetstagsbewegung festhalten will. 

Wann, wenn nicht jetzt sollten christliche Frauen aller Konfessionen sich weltweit zu Gottesdienst und Gebet, zu Klage 

und Schweigen, zu inständigem Bitten um Frieden versammeln? Wann, wenn nicht jetzt? In unserem gemeinsamen   

Gebet hoffen wir darauf, dass von allen Seiten das Menschenmögliche für das Erreichen des Friedens getan wird. 

Alle Ökumenischen Weltgebetstags-Gottesdienste am 1. und 3. März finden Sie  umseitig aufgeführt:  

Herzliche Einladung ! 


